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Jetzt Windpocken, ab März Masern
FRAGEN UND ANTWORTEN Ausschluss von Schul- und Kitakindern wegen Windpocken

eine Impfung nachweisen
müssen. Für alle Kinder und
Schüler, die bereits im Kin-
dergarten oder Schule sind,
gibt es eine Übergangsfrist
bis zum 31. Juli 2021. Können
sie dann keine Impfung ge-
gen Masern vorweisen, müs-
sen die Einrichtungen das zu-
ständige Gesundheitsamt in-
formieren. Das wird dann tä-
tig. Weigern sich Eltern, ihre
Kinder impfen zu lassen, dro-
hen ihnen Bußgelder bis
2500 Euro.

möglichst in der Häuslichkeit
aufzuhalten, um keine weite-
ren Personen zu gefährden.

Wer gilt als ansteckungs-
verdächtig?

Als ansteckungsverdächtig
zähle jeder, der nicht ausrei-
chend geimpft ist bezie-
hungsweise nicht nachwei-
sen kann, dass er sicher be-
reits an Windpocken er-
krankt war – dazu ist eine Ti-
terbestimmung im Blut erfor-
derlich.

Müssen Windpockenfälle
gemeldet werden?

Ja. Schulen und andere Ge-
meinschaftseinrichtungen,
aber ebenso Ärzte sind ver-
pflichtet, Erkrankungen
nach §34 des Infektions-
schutzgesetzes an das Ge-
sundheitsamt zu melden.
„Wir werden dann im Rah-
men unserer Zuständigkeit
tätig. Wir empfehlen grund-
sätzlich auf die Möglichkeit
zur Impfung hinzuweisen,
um so Impflücken zu schlie-
ßen“, so der Sprecher des
Kreises Jörg Klinge.

Für wen gilt die Regelung?
Die Regelung gilt für alle Per-
sonen, die nach 2004 geboren
sind. Bei allen, die älter sind,
geht man davon aus, dass sie
Windpocken hatten und
dementsprechend immun
sind.

Ab wann gilt die Masern-
impfpflicht?

Die Masernimpfpflicht tritt
zum 1. März in Kraft. Das be-
deutet für Kinder, die neu in
Einrichtungen aufgenom-
men werden wollen, dass sie

VON STEFANIE SALZMANN

Werra-Meißner – Nachdem in
mehreren Einrichtungen im
Landkreis Fälle von Windpo-
cken aufgetreten sind, wur-
den Schul- und Kitakinder oh-
ne Impfschutznachweise be-
ziehungsweise den Nach-
weis, dass sie bereits in der
Vergangenheit erkrankt wa-
ren, für 16 Tage von den Ein-
richtungen ausgeschlossen.
Wir beantworten die wich-
tigsten Fragen zum Thema.

Wo wurden Schüler bezie-
hungsweise Kinder von
Einrichtungen ausge-
schlossen?

Die 16-tägige Quarantänere-
gelung gilt nach Auskunft
des Kreises zunächst nur für
Einrichtungen, in denen Fälle
von Windpocken aufgetreten
sind. Das war im Waldorfkin-
dergarten in Witzenhausen,
in der Eschweger Waldorf-
schule sowie in der Grund-
schule in Gertenbach der Fall.
Geschlossen werden die Ein-
richtungen nicht.

Wer ist vom Ausschluss
betroffen?

„Entsprechend der Vorgaben
des Infektionsschutzgesetzes
werden vom Gesundheitsamt
potenziell ansteckungsver-
dächtige Personen ermittelt
und für die mittlere Inkubati-
onszeit von 16 Tagen per Ein-
zelverfügung vom Besuch der
Gemeinschaftseinrichtung –
in diesem Fall der Schule –
ausgeschlossen“, teilt der
Sprecher des Werra-Meißner-
Kreises, Jörg Klinge auf Anfra-
ge mit. Es werde zudem den
Betroffenen empfohlen, sich

Über 60 Schüler in Quarantäne: Weil an der Eschweger Waldorfschule zwei Windpockenfälle aufgetreten sind, wurden
jetzt 63 Kinder wegen mangelnden Impfschutzes für 16 Tage von der Schule ausgeschlossen. Das Gesundheitsamt hat-
te am Montag Kontrollen durchgeführt. ARCHIVFOTO: SALZMANN

Trotz Defizits „positive Bilanz“
Unverständnis bei Bad Sooden-Allendorfer SPD über Minus durch Giesinger-Konzert

Veranstaltungen aus. Hix’ Fa-
zit zu den Großveranstaltun-
gen: „Der Stellenwert von
Bad Sooden-Allendorf und
des Kultur- und Kongress-
Zentrums ist bei Besuchern
und Künstlermanagements
stetig gestiegen.“

erst kennenlernen.“ Zudem
profitierten Gastronomie
und Beherbergungsbetriebe
von den Besuchern, so der
Bürgermeister. Außerdem
wähle der Kurtaxe zahlende
Kurgast seinen Reha-Standort
auch nach dem Angebot an

die Radiowerbung in ganz
Hessen und die Erhöhung der
Reichweite der Social-Media-
Kanäle der Stadt durch die
Fans auf, ebenso die Darstel-
lung der Stadt bei den Besu-
chern, die „von weit her an-
reisen und dadurch den Ort

turzentrum stattfanden und
welche finanziellen Ergebnis-
se diese jeweils hatten.

Anderenorts seien die Ti-
ckets für Giesinger-Konzerte
in Deutschland weitaus teu-
rer gewesen, weshalb viele
Besucher von weither extra
nach Bad Sooden-Allendorf
gekommen seien, lautet die
Kritik am Stadtmarketing,
für das Bürgermeister Frank
Hix bis Ende 2019 die Verant-
wortung trug.

Mit einem Eintrittspreis
von 49,90 Euro sei man „un-
ter allen Tourveranstaltern
mit am teuersten“ gewesen,
entgegnet Hix. Grundsätzlich
würden die Veranstaltungen
kostendeckend geplant, er-
klärt er.

Aber auch: „Die Durchfüh-
rung der Veranstaltungen ist
wirtschaftlich in einem Ge-
samtkontext zu betrachten.“
Also: Die Stadt ziehe bei den
Großveranstaltungen vor al-
lem wegen der positiven
Werbeeffekte daraus „eine
positive Bilanz“.

Hix listet unter den Wer-
beeffekten unter anderem

VON STEFAN FORBERT

Bad Sooden-Allendorf – Wo-
chen vorher schon waren alle
Karten verkauft. Am Konzert-
abend dann platzte das Kul-
tur- und Kongresszentrum in
Sooden fast aus allen Nähten.
Und hinterher wurde der Auf-
tritt von Sänger Max Giesin-
ger als großer Erfolg gefeiert.
Wie aber kann dann diese
Veranstaltung des Stadtmar-
ketings unter dem Strich zu
einem Defizit von nahezu
15 000 Euro führen?

Das fragte sich die SPD-
Fraktion in Bad Sooden-Allen-
dorfs Stadtverordnetenver-
sammlung mit viel Unver-
ständnis. Und das hatte –
auch weil man das Ergebnis
der Abrechnung erst nach
mehrmaligen Nachfragen
schriftlich mitgeteilt bekom-
men habe – zur Folge, dass
das Stadtparlament in seiner
jüngsten Sitzung auf Initiati-
ve der SPD zwei Aufträge an
den Magistrat beschloss: Dem
Parlament ist mitzuteilen,
wie viele Veranstaltungen
der Stadt voriges Jahr im Kul-

„Voller Erfolg“, aber nicht finanziell: Das Konzert von Max Giesinger im September 2019 in
Bad Sooden-Allendorf bescherte ein Minus von fast 15 000 Euro. ARCHIVFOTO: WIEBKE HUCK

Quarantäneregelung

Übungslauf für das
Masernschutzgesetz
VON STEFANIE SALZMANN

KOMMENTAR

Infektionskrankheiten wie
Masern galten zumindest in
Mitteleuropa schon mal als
weitestgehend ausgerottet,
breiten sich aber Dank Impf-
verweigerung wieder aus. Na-
türlich ist jeder Eingriff in ei-
nen menschlichen Körper
auch mit einem Risiko behaf-
tet – das ist aber deutlich ge-
ringer als die der Erkrankung
selbst. Eltern würden sicher
anders über Impfungen den-
ken, wenn wir es mit Pest
und Pocken zu tun hätten.

salz@werra-rundschau.de

ben: Der Übungslauf für die
Umsetzung des Masern-
schutzgesetzes, das am 1.
März dieses Jahres in Kraft
tritt.

Denn während es für Wind-
pocken seit 2004 nur eine
Impfempfehlung gibt, ist die
gegen Masern in Kürze
Pflicht. Masern sind eine
ernste Erkrankung, die oft
schwere Folgen haben kann.

Aus der Elternschaft sind
schon erste Stimmen zu hö-
ren, lieber hohe Bußgelder in
Kauf zu nehmen, als ihre Kin-
der impfen zu lassen.

Dass Windpocken eine eher
harmlose, wenn auch nervi-
ge, Infektionskrankheit ist –
darüber sind sich Eltern, Er-
zieher, Lehrer und auch Ärz-
te eigentlich einig. Dass das
Gesundheitsamt des Kreises
für alle Beteiligten überra-
schend so rigide vorgeht,
Impfpässe kontrolliert und
die Schulen und Kindergär-
ten auffordert, alle Kinder oh-
ne nachweisbaren Schutz für
eine Inkubationszeit von 16
Tagen vom Besuch der Ein-
richtungen auszuschließen,
kann nur einen Grund ha-

Impfpflicht zum Schutz vor Masern
meinschaftseinrichtungen oder medizini-
schen Einrichtungen arbeiten sowie für Erzie-
her, Lehrer, Tagespflegepersonen und medi-
zinisches Personal (Letzteres soweit nach 1970
geboren). Nichtgeimpfte Kinder können vom
Besuch des Kindergartens ausgeschlossen
werden. Nicht geimpftes Personal darf in Ge-
meinschafts- oder Gesundheitseinrichtungen
keine Tätigkeiten aufnehmen. salz

Ende vorigen Jahres beschlossen Bundestag
und Bundesrat das Gesetz zur Impfpflicht ge-
gen Masern. Es sieht vor, dass alle Kinder ab
dem vollendeten ersten Lebensjahr beim Ein-
tritt in die Schule, Kindergarten oder in die
Betreuung von Tageseltern die Masern-
schutzimpfung oder eine Immunisierung
durch eine durchlebte Krankheit vorweisen
müssen. Gleiches gilt für Personen, die in Ge-

Südlink: Neue
Unterlagen ab 24.
Februar einsehbar
Werra-Meißner – Zwei Korrek-
turen zu den Bekanntma-
chungen der Bundesnetz-
agentur für das Nachbeteili-
gungsverfahren zum Süd-
link-Abschnitt durch Werra-
tal, östliches Meißnervorland
und Ringgau teilt der Werra-
Meißner-Kreis mit.

So sind die Unterlagen für
die beiden Trassensegmente
beim Gut Mönchshof in der
Gemeinde Meißner und bei
Ringgau-Netra vom 24. Febru-
ar bis 23. März in den Ausle-
gungsstellen einzusehen. Zu-
dem sind die Unterlagen und
Informationen ab dem 24. Fe-
bruar im Internet zu finden
(netzausbau.de/beteiligung3-
c.) Die Unterlagen, die auch
im Werra-Meißner-Kreis aus-
gelegt werden, können nicht
in der Kreisverwaltung im
Landgrafenschloss in Eschwe-
ge, sondern in der Verwal-
tungs-Außenstelle in Eschwe-
ge-Oberhone, Honer Straße
49, eingesehen werden. Bis
zum 23. April können Ein-
wendungen gegen die vorge-
schlagenen Trassenstücke
eingereicht werden. sff


